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Abend Ausgabe. 


Hentichland. 


1 Berlin, 4 November. Die Nachricht von der 
Einnahme Khartums durch den „Mabdt“ iſt bis zur 
Stunde noch nicht brſtätigt worden. Es ſcheint ſo⸗ 
FAT gar, als ob die „Times“ durch einen urzuverläſſigen 
Oewäbremaunn in Kairo mit dem Telegramm über 
die Gefangenuchmung Gerdon’s g.nasführt worden 
seien, wenigſtens hat der engliſche Mintſter des Aus- 
wärtigen, Lord Grandidle, in der geſtrigen Sitzung 
dis Oderhauſes den Jahalt der bewußten Depeſche 
für „abſolut unbegründet“ erklärt, mit dem Zuſatzt, 
daß auch dem engliſchen Gercralkonſul Mr. Bartzig 

N in Kairo über den Fall von Khartum sichts bekannt 
ſei. Ane der ganzen Faſſang dieſer Widerlegung er- 
hellt freilich, daß in Kairo Gerüchte von dem Fall 
Khartume ſtark verbreitet find und vielfach Glaube⸗ 
finden. Ein von heute datirtes Telegramm aus Kalro 
bringt dagegen folgende Meldung: „General Wol-; 
ſeley hat das vom Generalkonſul Baring an ihn ge⸗ 
richtete Erſuchen um Auskunft über die Gerüchte, be⸗ 
treffend den Fall Khartums, wie folgt. beantwortet: 
Er habe durch Wilſon sine vom 2. d. Mis. datirte 
Depeſche des Majors Külſchener in Leguel erhalten, 
welche durch Boten aus Shendy überbrachte Nach 
richten enthalte. Danach jet der Mahdi mit ſtarken 
Streitkräften nach Oburmau gekommen und habe Ge⸗ 
neral Gordon zur Ergebung aufgefordert. General 
Dordon babe aber geantwortet, er werde Khartum 
noch 12 Jahre balten. Darauf habe ſich der Maßdt 
bhne jedes Gefecht nach Eumek, eine Tagereiſe von 
Khartum ſüdlich und etwa 12 Stunden vom Nil 
hfırnt, zurückgezogen. Man glaube, der M ib 
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eral Gordon vorläufig nicht argeeiſen.“ 
Die „Daily News“ veröffentlichen eine Melbung, 
1 vollſtändig das Gegentheil von der jentgen der 
„Times“ enthält. Ob fie aber meh: Glauben der⸗ 

N als letztere, bleibe dahingeſtellt: die Berichten 
ſiattung über ein fremdländiſches Kampfgebiet bat ſich 
noch niemals zuvor jo unzuverläſſig erwitſen, als rits- 
mal, wo ſeit etwa einem halben Jahre ſchlechter ange 
ine vertrauererwickende Nachricht über den Sten 
1 der Dinge im Sudan zu erlangen geweſen, und ſelbſt 


die engliſche Regierung auf die welſt ungenügend 
' unterrichteten Darftellungen gelegentlicher Urberläufer | 
augewieſen geweſen if. Das erwähnte Telegramm 
der „Daly News“ meldet aun vos einem Siege 
1 „Gordon's dicht vor Khartum auf der rechten Seite 
N des Nil und verſichert, Gorton habe mit zwölf flach ⸗ 
gebenden Nilbooten (es ſind dies kleine Dau pfſcha⸗ 
Auppen von Eiſen) 25,000 Auſſtändiſche angetzriffen, 
4 * ſich nach achtſtündigem Kampfe zurückziehen muß⸗ 
dien, jedoch die ausgeſprochene Abſicht bekundeten, in 
ve. ſtärkter Zahl wlederzukehren. Häl man biefe Mit⸗ 
2 belag mit der von den „Times“ gebrach en Nach 
cht zuſammen, jo gewinnt die letztere an Wahr 
zlichleit, zumal die „Daily News“ hinzuſetzen, 
Mahdi“ ſtehe mit 50,000 Mann in der Nähe 
Khartum. Da die „Dally News“ weder das 
kum dieſer Erelgniſſe angeben, noch auch über die 
igt, auf denen die Meldung davon in ihre Bu⸗ 
hus gelangte, etwas verrathen, jo iſt es nicht wög ⸗ 
ch, daran eine Kritik zu üben. — Der Lord Wol- 
ley ſollte am geſtrigen Tage in Dongola tintreffen, 
d. h. den halben Weg nach Khartum zurückgelegt 
haben, wobel ihm der ſchwierigere Theil noch zu be⸗ 
wältigen bliebe. Da die Boote auf Walzen längs 
dem Ufer weitergeſchafft werden müſſen, wo die Waj- 
ſerſtraße des Nil nicht fahrbar iſt, und da ferner der 
Transport des Kriegsgeräths, der As tillerie und der 
Truppen ſelber ſehr zeitraubend und umſtändlich iſt, 
ſo kaun man ſich wohl, auch ohne Fachmann zu fein, 
deinen Begriff von der Schwierigkeit der Aufgabe 
machen, deren Löſung dem General übertragen wor⸗ 
den iſt. Allgemein herrſcht unter den Milltärs die 
truſte Beſorguiß, daß Wolſelty, wenn Gordon wirk⸗ 
ac noch nicht gefangen ſein ſollte, zu ſpät eintref⸗ 
fen wird. i 


Unſere akademiſchen Kreije wünſchen lebhaft, es 
möge dem vor längerer Zeit von den Poofeſſoren 
Mommſen und v. Treitſchke ſcharf gerügten Unfug 
mit Doktordiplomen amtlich gewehrt werden. Es 
kaan dies nicht anders geſchehen, als daß ſämmiliche 
Untverſttätsſtaaten des Raches ſich über ein gemein- 
ſames Vorgehen verſtändigen und gegenſeitig die Ver⸗ 
pflichtung eingehen, nur ſolche Diplome als vollgältig | 
anzuerkennen, die auf Grund eines Doktorexamens 
erlangt wurden. Das Abgeben von Diplomen an 
Perſonen, welche unter Beifügung eines Zeugniſſes 
der Reife eine wiſſenſchaftliche Abhandlung einreichen, 
der betreffenden Univerfität ſich aber nicht persönlich 

vorſtellen, ſoll nicht mehr geftattet ſein, ſondern es 
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gebört zur Erreichung des Doktorgrades neben der 
mündlichen Prüfung eine gedruckte Viſſertation, die in 
mehreren Exemplaren zur Verſendung an die übrigen 
Univerfitäten hergeſtellt werden muß. IR Jemand 
als wiſſenſchaftlicher Schriftſteller in gelehrte Keeife 
bereits eingeführt, jo wird deſſen Arbeit an die Stelle 
der Diſſertatlon treten können, die mündliche Fakul⸗ 
taͤtsprüfung aber gleichwoßl eintreten müſſen. Hier ⸗ 
durch wird den Promotionen in absentia, wie fle 
von einzelnen Hochſchulen vorgenommen wurden, ein 
für alle Mal ein Ziel geſetzt und der Staat hat die 
Gewähr, daß jeder ſich Doktor Nennende ausreichende 
Proben feines Wiſſens abgelegt hat. Man hält ſich 
in unſeren Univerſttätekreiſen überzeugt, die angeführten 
Anforderungen an die Doktoranden werden dle Billi⸗ 
gang des Unterrichts miniſters finden, dem es obliegt, 
zu gleichem Vorgehen alle Univerſſtäteſtaaten zu ver⸗ 
anlaſſen. Sollte dieſe oder jene Univerfität aus irgend 
welchem Grunde den zu erlaffenten allgemelnen Vor⸗ 
ſchriffen über die Doltorprüfungen ſich nicht fügen 
wollen, jo würden die von ſolcher Hochſchule ausge- 
fertigten Diplome von den Verbandsſtaaten nicht an 
erkannt werden, die ohne gebruckte Diſſertatlon und 
Examen zum Doktor Ernannten alſo nicht berechtigt 
ſein, den Titel Doktor allgemein zu führen. Daß in 
den Jakultäteprüfungen an die Doktoranden hohe An- 
ſprüche geſtellt werden, verſteht ſich nach der Reform, 
rie geplant wird, von ſelbſt; es ſoll alſo in keiner 
Weiſe mehr die Verleihung voa Diplomen für irgend 
eine der deutſchen Untverfitäten eine Einnahmcguelle 
bilden, ſondern es ſoll mit Strenge darauf geachtet 


tüchtig fel. ö 

— Die Berathung der Poſtſparkaſſen⸗ 
vorlage im Staaterath iſt mit außerordentlicher 
Schnelligkeit vor ſich gegangen. Blunen acht Tagen 
ıft ver Geſetzentwurf voryelegt, durchberathen und er- 
ledigt. Hoffentlich iſt die Herabſetzung der Marimal- 
jumme der Einlage eines Einzelnen von 1000 Mk. 
nicht die einzige Verbeſſerung des Entwurfs. Wenn 
dieſe Poßſſparkaſſen, wie es in der allgemeinen Be⸗ 
gründung heißt, damm dienen ſollen, gerade den klei⸗ 
nen Maan zum Sparen anzuregen, ohne deshalb den 
Kommunalſparkoſſen eine tödtliche Konkurrenz zu 
machen, jo iſt die Maxlmalſumme von 1000 Mark 
viel zu hoch, während dieſe Fixirung allerdings dann 
ganz gerechtfertigt IR, wenn es ſich darum handelt, 
möglichſt hode Kapitalien, welche blsher durch die 
Kommimalſparkaſſen zur Veranlagung kamen, durch 
die Nelchsbehörden bezw. die Staate behörden anlegen 
zu laſſen. Mit der Herabſetzung des Maxlmums 
verminde t ſich auch bie Nothwendigkelt, die Zurück⸗ 
ziehung der Einlogen an längere Kündlgungsfriſten 
zu binden. Auf erhebliche Bedenken ſtößt auch die 
Bıllimmung des Entwurfs, daß auf Verlangen des 
Einlegers die Poſtbehörte den Ankauf von Staats 
papiere beſorgen ſoll, weil der Poſtverwaltung für 
dieſe Art ven Geldgeſchaften die erforderlichen Organt 
fehlen. Ob der Staate rath auch in dieſer Richtung 
Abänderungen der Vorlage befürwortet hat, bleibt ab⸗ 
zuwart n. 

— Wie der E bgroßherzog von Baden, jo 
hat auch der zweite Sohn des Großherzogs, Prinz 
Ludwig Wilhelm, eine forgjältige wiſſenſchaft 
liche Ausbildung erhalten. Seiner Neigung für eine 
militäriſche Laufbahn entſprechend, iſt der Prinz, nach ⸗ 
dem er das Abiturientenexamen beſtanden, ſofort in 
den Regimentsdienſt beim 1. badiſchen Leib Grena⸗ 
dier - Regiment Nr. 109 eingetreten und hit ſich 
nebenbei, von hervorragenden Offizieren unterrichtet, 
für das Offizters examen 000 Er hat daſſelbe 
fürglich in Berlin beſtanden und der Groß zerzog hatte 
die Freude, durch ein Kabinctsſchreiben des Kaiſers 
davon in Kenntniß geſitzt zu werden, daß der Prinz 
das Examen mit dem Prädikat „Vorzüglich“ beſtan⸗ 
den und daß der K iſer ihm nach Antrag der Ober 
Milltär-Examinationskommiſſton eine Belobigung habe 
zu Theil werden laſſen. Gleichzeitig iſt der Prinz in 
das 1. Garde- Ulanen⸗Regiment verſetzt werden, in 
dem der Erbgroßherzog, der & la suite deſſelben ge- 
ſtellt iſt, eine Schwadron kommandirt. 


Berlin, 4. November. Die überaus unerquid- 
liche Entwickelung der Berliner Partelverhältnuiſſe wird 
längft ia den weiteſten Kreiſen als ein arger Miß 
ſtand empfunden. Bei den Wahlen haben die Bürger 
der Reichshauptſtadt regelmäßig ſich zu entſcheiden zwi⸗ 
ſchen Sozialdemokraten auf der einen Selte, den ra- 
dikalſten Fortſchrittsmännern oder dee ſpeziellen Spiel 
art der hochkonſervatiden Partei auf der anderen Seite. 
Es liegt auf der Hand, daß weiten Schichten der Be⸗ 
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völkerung dieſe dret Richtungen gleichmäßig unſompa⸗ 
thiſch find, daß zahlreiche gemäßigte Männer weber in 
den politiſchen Anſchauungen eines Cremer und Schlim- 
merer, noch in denjenigen eines Virchow und Eugen 
Richter, noch gar in denjenigen der Sozialdemokraten 
eine Verwandtſchaft mit ihren eigenen Geſtanungen 
zu erkennen vermögen. Schon bei den dies maligen 
Wahlen iſt vielfach der Ruf laut geworden, es möch 
ten zwischen den ſchroffen Extremen von rechts und 
links Kandidaten von gemäßigter Richtung in Berlin 
aufgeſtellt werden, und wir ſind überzeugt, der Ver⸗ 
ſuch dätte ſich wohl gelohnt, wenn auch nicht gleich 
an Sieg zu denken ſein mag. Die große Stimmen 
zehl, die elnſt Herr v. Forckenbeck, als er noch na⸗ 
tlonalliberal war, in Berlin auf ſich vereinigte, {fl 
noch wohl ia der Erinnerung. Das Bedürfn ß nach 
einer Zuſammenfaſſung und Organiſation der gemä 
ßigten Elemente hat ſich mit der angedeuteten ſchroffen 
und unerquicklichen Zuſpitzung der Partelgegenſätze in 
der Reichs hauptſtadt in Immer weiteren Kriiſen fühl- 
bar gemacht. Bal der Stellung Berlins in unjerem 
politiſchen Leben iſt es eine Frage von weit mehr als 
lokaler Bedeutung, daß dieſem Bedürfniß Befriedigung 
gewährt wird. Wie wir hören, find Vorbereitungen 
im Gang, um einen feſteren Zuſammenſchluß und eine 
dauernde Organisation der gemäßigten Richtungen in 
Berlin anzubahnen. 

— Der König und die Königin von Würtem⸗ 
berg haben beſchloſſen, den kommenden Winter ia 
Nizza zu verleben. 
— Der Geoßberzog 


Vale wie Bereit u, baden 
tog früh um 7 Uhr verlaſſen, um einer Einladung 
des Grafen von Paris zur Jagd nach Eu Folge zu 
leiſten. Der Großherzog und die Peinzeſſin Tochter 
gedachten einige Tage von Paris fortzubletben. 

— Der nächſtjährige Etat des Kaltusminiſte 
riums aird, wie man mittheilt, mehrere: kleine und 
einige anſehnlichere Poſten auf weiſen, die zu Gunſten 
der preußlſchen Univerſitäten ausgeworfen werden. Es 
handelt ſich im Weſentlichen darum, den Fortſcheltten 
der mediziniſchen und der Naturwiſſeuſchaft Genüge zu 
leiſten, deren umfängliche Cxperimente erhöhte Ausgaben 
nöthig machen, die nicht abzuweiſen find, wenn die 
heimiſchen Gelehrten und Forſchir mit dem Auslande 
erfolgreich konkurriren, je nachdem ihm auch neue Wege 
auf dem Gebiete des Wiſſens zeigen ſollen. 

— Herr Prof. Dr. Schweninger hat geſtern 
Mittag die Klinik und Poliklimk für Hautkrankheiten 
in der königlichen Charite offiziell übernommen. Er 
wurde durch die Kireftion in die Station e nge führt, 
woſelbſt ſodann die Uebergabe unter den üblichen 
Felerlichkeiten ſtattfand. Proſeſſor Schweninger wird 
demzufolge ſeine Wohnung im Palais des Reichskaaz⸗ 
lers iu nächſter Zeit aufgeben und eine bereits ge⸗ 
imiethete Wohnung in der Königgrätzerſtraße Nr. 9 
beziehen. 

— Betreffs der Wahlen in Elſaß⸗ 
Lothringen widerſpricht die „Straßb. Poſt“ der 
Auffaſſung, daß alle Abgeordnete des Reichslandes 
als „Peoteſtler“ zu bezelchnen ſelen; nur die Herren 
Kablé, Antoine und Dollfus, meint fie, Hätten ein 
ausdrücklich proteſtleriſches Programm aufgeſtellt; man 
habe daher kein Recht, die übrigen ebenſo zu klaſſi⸗ 
fülren. Dagegen schreibt ein Korreſpondent der „Magd. 
Ztg.“ aus Elſaß Lothringen, nachdem er daran er- 
innert hat, daß unter der Möller chen Verwaltung 
die deutſche Autonomiſtenpartel entſtanden war, melde 
unter der Manteuffel'ſchen Statthalter ſchaft wieder ver 
ſchwand: 

Schon die Reichstagswahlen von 1881 bewie⸗ 
ſen, daß eine politiſche Parte, welche den Uebergang 
zum Deutſchthum hätte vermitteln können, nicht mehr 
eriftirte ; kein Mitglied der Autonomiſtenpartti war 
gewählt. Indeß hatten es doch einige Anhänger der ⸗ 
ſelben zu erheblichen Minderheiten gebracht. Die ſo⸗ 
eben beendeten Wahlen find noch ungünſtiger ausge⸗ 
fallen. Ein Autonomiſt iſt überhaupt nicht ale Kan⸗ 
didat aufgetreten, weil eine ſichere Niederlage von 
vornherein gewiß war. Unter den bisher endgültig 
gewählten 14 elſaß⸗lothringiſchen Abgeordneten befin 
den ſich überhaupt nur zwei, welche beſtimmt auf dem 
Boden des Frankfurter Friedens dertrages ſtehen, wenn ⸗ 
gleich von einer deutſch- freundlichen Grfinnung auch 
bei ihnen nicht die Rede ſeln kann; es find dies die 
Abgg. Zorn v. Bulach und Grad. Bon den übri⸗ 
gen 12 ſtehen die Abgeordneten für Metz, Straßburg 
und Mülhauſen, Antoine, Kablé und Dollfus, auf 
dem ſchroffen Proteſiſtandpunkt und ihnen am nächſten 
die klerikalen Abgeordniten Winter, Gerber und Si- 
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monis. Die übrigen ſechs Abgeordneten Lang, Gol⸗ 
denberg, v. Dietrich, Jaunez, Germain und v. Wen- 
del find zwar gemäßigter im ihren Anſchauungen, aber 


im Innern find auch fie Franzoſen. Aus dem Um⸗ 
ſtande, daß in Metz der Gegenkandidat des Proteſt⸗ 
lers Antoine dieſen faſt aus dem Sattel gehoben 
hätte, können günſtige Folgerungen nicht hergeleitet 
werden, da dieſer Gegenkandidat, wie aus ſeinem le- 
ten Manife hervorgeht, der deutſchen Sacht ebenſe 
wenig zugethau iſt, als Antoine. Geradezu unerfteu⸗ 
lich liegen die Verhäl miſſe im Landkreiſe Straß burg. 
Hier kommt der frühere Abgeordnete Quirin, ein ge⸗ 
mäßigter Mana, mit dem Bierbrauer Mühleiſen in 
die Stichwahl. Letzterer war deutſcher Reſervtofftſler, 
wurde aber wegen feiner deulſchfeindlichen Haltung 
entlaſſen. Er gründete in Schlltigheim bei Straß ⸗ 
burg ein französisches Hetzblatt und that Alles, was 
in ſeinen Kräften ſtand, um die Regierung zu ver- 
unglimpfen. Obgleich er eis noch ganz junger Mann 
iſt und erſt kurz vor dem Wahltage als Bewerber 
um den Reichs tazoſtz auftrat, fielen ihm doch ſo viel 
Stimmen zu, daß fein Sieg bei der Stichwahl nicht 
funwahrſchriulich if. 

Wilhelmshafen, 3. November. Nach einer 
Verfügung hat die Errichtung von übe ſettſchen Koh⸗ 
lenſtattonen für die katſerliche Marine inſofern eine 
Erweiterung gefunden, als die Firma Thomas Miller 
und Sons in Las Palmas auf den kanarischen Jz⸗ 
jela, ſowie die Firma Guillermo Jericho zu Coriate 
in Nicaragna Kohiendepots 
Dei — en Wichtigk 
Wen 1 0 groß Ai; 7 ad: 
nariſchen Inſeln ſchon als Poſiſtation am und für 
ſich ſtets angelaufen werden und die oſtamerlkaniſche 
Küſte in den letzten Jahren ebenfalls alljährlich von 
deutſchen Kriege ſchffen beſucht wird. Nach einer 
Mittheilung des kulſerlich deutſchen Koniulats zu Vigo 
And daſelbſt von jetzt an ebenfalls Kohlen für die 
Marine vorräthig. Anläßlich der Entſendung des 
weſtafrikaniſchen Geſchwaders find Verträge über Lie- 
ferurgen von Takelutenſtlien, Segeltuchen, Tauwerk 
jeder Art, Farben, Oelen ꝛc. mit der Firma Can lſſon 
Burmeister und Kompagnie in Kapſtadt vom 19, 
Auguſt d. Is. bis zum 19. Auguſt 1887 abge⸗ 
ſchloſſen. Ferner über Lieferung von Malslen c. 
mit der Firma Koch und Dirie in Kapſtadt und end⸗ 
lich mit der Firma Louis Doſe in Firma G. A. 
Wocke in Kıpfladt über Lieferung von Dlivendl und 
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Maſchtuenöl. Die reſp. vereinbarten Preiſe verſteben 


ſich frei Zoll und frei längsſett der Schiffe und find 
in engliſcher Münze berechnet. Es läßt ſich wobl 
annehmen, daß, wenn im Laufe der Zeit an der 
Woſtlüſte eine ſtändige Marin tſtation errichtet wird, 
auch de Etabltrung eines Depots daſelbſt jedenfalls 
angeſtrebt werden wird. So viel wie möglich wird 
man ſich der Reguirirung von Bedarfen aus den ge- 
nannten Firmen der verhältnißmäßig hohen Preiſe we⸗ 
gen enthalten, wie auch die Verträge lediglich ein Ver⸗ 
ſuch fein ſollen und man nach reiflicher Prüfung die ⸗ 
ſer Einrichtung, die ja, wie nicht in Abrede zu ſtellen 
if, für die an der Weſtküſte flationirten und Kop⸗ 
ſtadt anlaufenden Schiffe der Marine ſehr große Be 
quemlichleiten tu ſich ſchließt, ſich für die Berlänge- 
rung dieſer abgeſchloſſenen Verträge, oder für die 
Errichtung eines eigenen Depots erſt entſcheiden wird. 
Ausland. . 

Genua, 31. Oktober. Ueber die von den 
Herren Profeſſor Dr. Finkler und Dr. Prior aus 
Bonn angeſtellten Unterſuchungen, welche die hiefige 
Choltracpidemie zur mikroſkopiſchen Jagd auf den 
Kommabaclllus benutzen, alſo, si par va licet com- 
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ponere megnis, den Stier bei den Hörnern faſſen 


wollten, ſchreibt man der „K. Z.“: 
Jnaziſchen haben die beiden Herren ihre bieſigen 


Studien zu einem ihren Zwecken genügenden Abschluß 


gebracht und dürfen nun umjerer Stadt mit um fo 
rubigerem Gewiſſen den Rücken wenden, als glück 
licherweiſe auch der Stoff zu ihren Forſchungen all ⸗ 


mälig ausgegangen if. Abgeſeden von der Cholera 


ſelbſt, die ſich vo dem Forſcherblick der deutſchen Ge⸗ 
lehrten zu verkriechen jchlen — denn mit deren An- 


kunft begann die Zadl der Erkrankungen abzuneh- 


men —, iſt ihnen alles mit bülfreichſter Liebensiwür- 
digkeit enig⸗gengekommen. 


mediziniſchen Fakultät Maragliaao und Ceci, der 


Der Bürgermeiſter der 
Stadt, das deutſche Generalkonſulat, die Kliniker der 


deutſche Arzt Dr. Zöslein, der als Choleraart im 


Hoſpital der Ducheſſa wirkte, ſowie die it 
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Aerzte im Hoſpilal della Tore, haben alles aufgebo - 


ten, um den Gäften die ihres Zwecks zu 
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alachtern und das Material für die miffenichaftlihe 


* 


De 
r, 
* 


EEE LEE TETE 


Ceci früher ausgeführten Sektionen zu ſtudiren. 
dem wundervoll ausgeftatteten Laboratorium des Ho⸗ 


ſpitals Sant' Andrea vermochten fie mit den beiten 


Hülfomitteln mikroſkopiſche Unterſuchungen und Kultur ⸗ 
verſuche anzuſtellen. Die ſämmtlichen Aerzte und 
Jachleute zeigten das rigſte Intereſſe an dieſen Arbel⸗ 
ten und haben nicht nur in der zum Schluſſe vor⸗ 
genommenen Demonftration, ſondern in täglichen Be⸗ 
ſuchen ſich an der Durchſicht der mikroſkopiſchen Prä⸗ 
parate und an der nothwendigen Vergleichung bethei⸗ 
ligt. Das Ergebuiß der Unterſuchungen läßt ſich 
kurz in folgenden Sätzen zuſammenfaſſen. Die Be⸗ 
hauptung von der morphologiſchen Gleichheit des 
Kommabocillus und der dazu gehörigen Spirille der 
aſlatiſchen und der einheimiſchen Cholera hat ſich un⸗ 
bedingt beſtätigt. So weit die Unterſuchungen hier 
reichen konnten, hat ein Unterſchied beim Kultur ver · 
fahren ebenfalls nicht ermittelt werden können. Die 
verſchiedenen Präparate beider Arten von Baclllen zel 
gen eine ſolche Uebereinſtimmung, daß keiner der Fach ⸗ 
leute durch die mikroſkoptſche Unterſuchung die Diags oſe 
auf einhelmiſche Chslera oder aſſattſche Cholera ſtillen 
konnte. Durch Veränderung der Kulturbedingungen 
gelingt es, die Form und Größe der Bocillen der 
aflatiſchen Cholera in hohem Maße zu beeinfluſſen; 
daſſelbe gelingt bei den Bacillen der einhelmiſchen 
Cholera. Je nach Veränderung der Kultur iſt man 
deshalb im Stande, kleine und große, geradezu zarte 
und derb plumpe Bacillen mit vielen oder mit weni⸗ 
gen Spirillen, ſowohl aus den Kulturen der aflati- 
ſchen als aus denen der einheimiſchen Cholera zu er⸗ 
zeugen. Der angebliche Unterſchled zwiſchen geradezu 
zarten Bacillen der aſtatiſchen Cholera und plumpen 
Kommabacillen der einhelmiſchen Cholera if deshalb 
vollkommen willkürlich und nicht von der geringſten 
Eihrblichkelt. Doch ich will den Herren Finkler und 
Prior, die das Ergebuiß ihrer Unter ſuchungen jeden⸗ 
falls in ausführlicher Darſtellung der Oeffentlichkeit 
übergeben werden, nicht weiter vorgreifen, und darf 
nur hoffen, daß fle das ſchöne und gafllige Genua 
in ebenſo gutem Andenken behalten werden, wie un- 
ſere Landsleute, welche vor einem Jahre mit dem 
kronprinzlichen Geſchwader hier eine glänzende Gaft- 
freundſchaft genoſſen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 5. November. Zu der auf Montag 
Abend im Saale des Reſtaurant Neupert anderaum⸗ 
ten Verſammlung des deutſchen Privatbeamien-Per- 
eins (Zweigverein Stettin) hatten ſich ca. 50 Per⸗ 
ſonen eingefunden. Dieſelbe, um 83 Uhr durch den 
Vorſitzenden Herrn Biermann eröffnet, bot in ⸗ 
ſofern Intereſſe, als es ſich in der Hauplſache um 


1 ’ ; der Mitglieder dies 
Bertins an eine Krankenkaſſe (freie Hülfskaſſe) han⸗ 
delte. Nach Verleſung des Statuten Entwurfs wurde 
derſelbe auf Antrag eines Mitgliedes einer Kommij- 
fon von 7 Mitgliedern zur Durchberathung über⸗ 
wieſen. Die Frage wegen des Anſchluſſes reſp. Ent- 
ſcheiduntz für eine freie Hülfs (Kranken) Kaſſe fand in 
jofeen ihre Erledigung, als die meiſten der auweſenden 
Mitglieder ſich eutſchloſſen, der neugebildeten Kras kenlaſſe 
des Vereins junger Kaufleute in Görlitz beizutreten, welche 
im Vergleich mit anderen derartigen Kaſſen ihren 
Mitgliedern weſentliche Vortheile bietet. Nach wei⸗ 
teren weniger wichtigen geſchäftlichen Mittheilungen 
und nachdem noch ca. 10 Herren ihren Beitritt er ⸗ 
klärt hatten, wurde die offizielle Sitzung geſchloſſen. 
Die anweſenden Herren blieben nachdem noch ge 
müthlich bei einem Glaſe Bier zuſammen und hat 
eine veranſtaltete Differenz Auktion kleinerer moderner 
Kunſigemälde zum Beſten des Dispoſttionsfonds, wel⸗ 
cher, wie wir bier berichtigend zu früheren Bericht⸗ 
erſtattungen von anderer Seite bemerken wollen, nur 
den hieſigen Mitgliedern für Fälle der Noth zu Gute 
kommen ſoll, und über welchen allein nur dem hle⸗ 
ſigen Vorſtand Verfügungsrecht zuſteht, den erfreu⸗ 
lichen Zuwachs von ca. 19 M. ergeben. Die Be- 
ſtrebungen des deutſchen Peivatbeamten- Vertlus ſchel⸗ 
nen demnach immer mehr und mehr Anklang zu 
finden und iſt nur zu wünſchen, daß dieſelben im 
Jauttreſſe des geſammten Privatbeamtenſtandes immer 
weitere Anerkennung finden mögen. Bemerkt mag 
hier noch werden, daß zur Aufnahme für etwaige 
Frageſtellungen und Bettrittserklärungen zc. in dem 
Reſtaurant des Herrn Neupert, Pöli erſtraße, ein 
Fragekaſten mit der Firma des Vereins angebracht iſt, 
welcher in regelmäßigen kurzen Zwiſchenräumen zur 
Erledigung des Eingegangenen geöffnet wird. 

— Die Beſtimmung des Art. 259 des Han- 
delsgeſetzbuches, wonach eine Zurückzahlung der Ge⸗ 
ſchäftseinlage ſeitens des Inhabers eines Handelsge⸗ 
werbes an den ſtillen Geſellſchafter innerhalb eines 
Jahres vor der Konkurseröffnung über das Vermö⸗ 
gen des Komplementars den Konkursgläubigern gegen⸗ 

ia über unwirkſam iſt, jo daß dieſe die Einzahlung der 
zurückgezahlten Ein age in die Konkursmaſſe verlan⸗ 

gen können, findet nach einem Urtheil des Reichs- 

b gerichts, 1. Zivilfemats, vom 27. September d. J, 
auch Anwendung auf die ſeltens des Komplementars 
diem ſtillen Geſellſchafter innerhalb des kritiſchen Jah⸗ 
res zur Sicherung der Einlage beſtellte Hypothek oder 
auf die Gewährung einer anderen Sicherheit ; dieſe 
Sicherheitsbeſtellung iſt den Konkursgläubigern gegen⸗ 
über unwirkſam. Iſt aber die Zurückzahlung der Ein ⸗ 
lage an den füllen Geſellſchafter oder die Sicherheits 
biſtellung für die Einlage ſchon vor dem kritiſchen 
Sabre vereinbart geweſen, jo daß der Komplementar 
mur Zurückzahlung reſp. zur Hypothelbeſtellung ver⸗ 
pflichtet war, jo ist dieſe im kritiſchen Jahre erfolgte 


Zim üchzahlung oder Hypothelbeſtellung aus Art 259 Blätter aus der preußischen Geſchichte von Oskar Schule warde kürzlich die Schulinſpektion erwartet, 
2 Schwebel. Berlin bel Abenheim's Verlag. Gr. Dir betreffende Lehrer wollte ela recht glänzendes Re⸗ 
ſultat feines Unterrichts dem Henn Revifor vor Augen Stapellauf der Kriegskorvette „Vltlas“ ſtatt. 


6 H.-G. B. nicht anfechtbar. 


— Der Senat der Stettiner Bettel- 8e. Broch. Preis 7 Mark. 
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Unter ſuchung zugänglich zu machen. So fanden fir 
im Hoſpltal della Foce noch eine goße Zahl feiſcher 
Cholerafälle vor; fie hatten Gelegenheit, Autopſten zu 
benatzen und das ganze Material der von zen 
1 
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Die vorzüglichen Quellen, welche dem Birfaſſer 
zu Gebote ſtanden, gaben ihm die Anregung für die ſe 
Schilderung des mit allen Phaſen der priußiſchen Ge ⸗ 
ſchichte fo eng verknüpften Geſchlechtes und hat der⸗ 
ſelbe hierin ein echt vaterländiſches, hiſtoriſch und 
kulturhiſ oriſch bedentendes Werk geſchaffen. [256] 

„Der Pilzſammler oder Anleitung zur Kennt- 
niß der wichtigſten Pilze Deutſchlands und der an⸗ 
grenzenden Länder. Mit 135 nach der Natur ge⸗ 
malten Pilzarten. Zum Gebrauche für Jedermann 
bearbriirt von Gotthold Hahn. Gera. 1883. Ver 
lag der Kanitz ſchen Buchhandlung (R. Kindermann). 
Pieis 4 Mark, XI und 87 S. Txt, 23 Farben · 
tafeln. 

In populärer Form, aber dennoch auf Areeg 
wiſſenſchaftlicher Balls, führt das vorllegende ganz 
vortreffliche Buch den Aufängee in die Pilzkunde ein. 
Die ebenſo richtigen als genauen Beſchreibungen der 
Gattungen und Arten werden auf das wirkſamſte 
durch kolorirte Abbildungen unter ſtützt, die von Künſt⸗ 
lerhand und zwar fat ausuchmeloe nach Exemplaren 
angefertigt warten, die der Verfaſſer ſelbſt ſammeſte. 
Der „Allgemeine Theil“ des Buches handelt von den 
Pilzen im Allgemeinen, von deren Schäͤdlichkrit und 
Nützlichkeit, von den Erkrankungen nach dem Genuſſe 
von Pilzen, der Prüfung derſelben auf ihre Schad 
lichkeit oder Unſchävlichkelt, endlich dem Sammeln, 
Zubereiten und Aufbewahren der Pilze. Ein genaues 
Regiſter der deutſchen Namen, der wiſſenſchaftlichen 
(lateiniſchen Gattungs und Arten-Namen) ermöglicht 
das müheloſe allſogleiche Auffinden jeder einzelnem Art 
im Texie des Buches. [264] 
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Akademie batte für ſeine Mitglieder in Be dom 
und Züllchow geſtern Adend in Seidel's Lokal in 
Züllchow eine Berſammlung etaberufen. Nach einem 
kurzen Vortrage über die Ziele der Bettel⸗-Akademien 
und Stadtfechtſchulen wurden vom Senat Mitthei⸗ 
lungen über die projektirte Weihnachts - Bejcherrung 
gemacht und darauf hingewieſen, daß zu derſelben 
nicht allein Kinder aus Stettin, ſondern auch aus 
Grabow, Bredow und Zülſchow zugezogen werden 
ſoller. Um dann eine genaue Kontrolle zu ermög- 
lichen, ſollen für dieſe Ortſchaften beſondere Prü⸗ 
fungs - Kommifflonen ernannt werden. Von Seiten 
der Verſammlung wurden in dleſe Kommiſſionen ge- 
wählt: für Bredow die Herren Sekretär Nepel, 
Kommiſſarius Brieſe, Böuchermeiſter Schulz, 
Kaufmann A. Lewin, Rentler Bernau und 
Kaufmann Schack; für Züllchow die Herren 
Kaufmann Dehn, Rentier Schwachert, Bo- 
lizeibeamter Senft, Rentier Baumann, Ren⸗ 
tler Küſter und Reſtaurateur Seidel. 

— An dem Hauſe Wilhelmſtraße 8 war, um 
den Anſchluß deſſelben an die Wafjerleitung zu be- 
wirken, eine Grube aufgeworfen, in welche heute Mor- 
gen der Klempnermelſter Hamann mit einem Burſchen 
ſtieg, um darin die noͤthigen Anſchlußarbelten vorzu⸗ 
nehmen. Als Herr H. aber niedergeknlet war, ſtürzte 
die Grube, welche nicht gehörig abgeſteift war, zuſam⸗ 
men und verſchüttete Herrn H. vollſtändig, den Bur 
ſchen bis zur Bruſt. Auf das Hülfegeſchrei des Letz⸗ 
teren kamen Leute herbei, welche nach längerer Arbeit 
beide Perſonen aus ihrer mißlichen Lage befreiten. 

— Heute ſind die Rekruten für die hieſigen 
Infanterie-Regimenter, ſowie für das Pionler Batall 
lon eingetroffen. 

— Nach der neueſten Unterſuchung enthält das 
Waſſer der hieſigen Waſſerleitung unter 100,000 
Thellen 7,70 Theile organiſche Subſtanzen. 

— Landgericht. Strafkammer 1. 
Sitzung vom 4. November. — Der Schiffs arbeiter 
Paul Guſtav Heinrich Lentz, der Maurer Hermann 
Karl Ferdinand Wolff und der Arbeiter Adolf 
Franz Otto Habed machten ſich am 14. Mat d. 
Js. den „Scherz“, die den Dampfer „Grabow“ be⸗ 
ſteigenden Poſſagiert in jeder Welſe zu beläſtigen. 
Ein Polizei⸗Beamter, welcher das Treiben der Leute 
beobachtet Hatte, forderte dieſelben zur Ruhe auf; er 
erzielte damit aber die entgegengeſetzte Wirkung. Alle 
drei Burſchen wandten ſich gegen den Beamten und 
griffen denſelben thätlich an, wobei ſich beſonders 
Lentz, welcher mit einer Latte zuhleb, auszeichnete. 
Die drei Skandalmacher hatten ſich heute wegen Wi⸗ 
derſtandes und Körperverletzung zu virantworten; 
Lentz außerdem noch wegen Widerſtandes und Bedro⸗ 
hung gegen einen Wächter, welche That er ſich in 
der Nacht vom 24. zum 25. Februar zu Schulden 
kommen ließ. Mit Rückſicht auf die große Rohheit 
und Frechheit der Angeklagten wurde Lentz zu 2 Jah- 
ter, die anderen Beiden zu je 1 Jahr Gefängniß 
verurtheilt, auch die ſofortige Haftnahme der Ange- 
klagten beſchloſſen. ’ SE in N 


Eine neue Operetten⸗Sängerin in Sicht Fräu⸗ 
lein Mariaune Edelmann, die bekannte Inter 
pretin des Wiener Liedes, wird demmnächſt an einer 
Wiener Bühne als Operetten Sänger n bebattren. Frl. 
Edelmann iſt auch hier in Stettin. von mehrfachen 


rin Frl. Münck. 


Vermiſchte Nachrichten 


— (Das Zeitalter der Fabriken.) Die Indu⸗ 
ſtriellen richten ſich heutzutage auch ſchon darauf rim, 


wollten ſagen Fabrikationen, zu beziehen. Wollte man 
aber darunter verſteher, daß fie für Pußmacherinnen 
und -Trägeringen beſorgt find, »der daß man von 
den Eiern lebender Vögel durch fabrltmäßlge Brutöfen 
neues Leben — fabrtzirt, jo tert man ſich. Man 
fabrizirt todte Vögel, die den lebenden Menſchen zu 
neuem Leben, zur Nahrung dienen ſollen. So wer⸗ 
den ſeſt einiger Zeit in Amerlka von Sperlingen täu 
ſchend ähnliche Jettammern bergeſtellt, indem den Er⸗ 
ſteren mit Hülfe eines Nöhrchens Kalbfett in einen 
anderen Theil des Körpers als den Schnabel einge- 
blajen wird. Von ſimplen Hänfliegen werden durch 
ſinnreiche Mittelchen Inſelvögel der ſelten ſten Art, ſo⸗ 
gar mit FJevern von den glänzendſten Farben, erzeugt. 
Es ließen ſich noch mehr Betipiele von derartigen In⸗ 
duſtrlen anführen, die es ſich angelegen ſein leſſen, 
der Schöpfung als Geburtshelfer Dienſte zu leisten, 
oder ausſterbende Racen künſtlich zu erſetzen. 

— Guch eine Spekulation.) Eine komiſche 
Geſchſchte paſſtrte kurz vor Anfang dieſes Qua tals in 
Kopenhagen. Der Führer der neuen Fraktion der 
Reichstags-Linken, Advokat Hörup, meldete bel der 
Poſt an, daß er vom erſten Oktober ab eln neues 
Blatt „Politiken“ herausgeben werde; er erhielt aber 
zur Astwort, daß dieſe Anmelrung zu fpät komme. 
da ſchon eine andere Pirſon deuſelben Titel für ein 
demnächſt erſcheinen des Blatt angemeldet habe. Da 
Herr Hötrup ſich in den Namen jo verliebt hatte, daß 
er nicht auf denſelben verzichten wollte, ſetzte er fi 
mit dim erſten Anmelder in Verbindung, der ſich denn 
auch dazu bewegen ließ, feine As melbung zurückzu⸗ 
nehmen — gegen eine Vergütigung vos einigen hun⸗ 
dert Kronen. Es var ein pfifiger Spekulant, der 
eine vorläufige kleine Notiz in den Zeltungen über 
vas neue Blatt auf dieſe We ſe für ſich ausgebeutet 
hatte. | 

— Man weiß, daß bei vielen berühmten Leu⸗ 
ten, auch bei Melſſonier, die Pflege ſeines 
Gartens eine Paſſion if. Sein Gärtaer, ein aus⸗ 
gezeichneter Botaniker, kannte die Samen aller Pflan- | 
zen aufs Genaueſte, und Metſſonler hatte ſtets der⸗ 
gebens verſucht, ihn aufs Glatteis zu führen. „Itzt 
hab' ich hu aber“, ſagte Meiſſonter zu einigen Freun⸗ 
den, die bei ihm zu Mittag ſpeiſten, und zeigte ihnen 
ein Päckchen getrockneten Heringerogens. Dann ließ 
er den Gärtner rufen. „Kennen Sie dieſen Sa 
men ?“ fragte Meiſſonter. Der Gärtner betrachtete 
die Körner mit großer Aufmerkſamkeit. „Wie ſollte 
ich nicht“, ſagte er endlich, „es dit de. Samen der 
Polpus fluseimus, etser ſehr ſeltenen tropischen 
Pflanze. „Wie lange wird es dauern, blo der Sa- 
men aufgeht?“ ſagte Meifjonier mit einem Lächels 
verſteckter Schadenfreude. „Etwa vierzehn Tage“, war 
die Antwort. Nach Verflu der vlerzehn Tage waren 
die Gäſte wiederum an Meiſſonter's Tafel vereinigt 
und nach dem Diner wurde der Gärtner gemeldet. 
„Monſicur Meiſſonier“, ſagte der Mana, „die Saat 
IR eben aufgegangen.“ — „Ach, das dit ein wenig 
fast”, rief der Künſtler, und begab ſich mit ſeinen 
Gäſten in den Garten, um das botamtjche Wunder 
in Augenſchein zu nehmen. Der Gärtner beb nus 
eine Glargocke auf, unter der ein kleines, ſorgfältig 
gepflegtes Beet ſich befand und wo brei Reihen ge- 
ſalzeuer Herings-Köpfe aus der Erde hervorlugten. 
Allo lachte und Meifjonter nicht am geringſten. 

— Auch ein Gedankenleſer.) Aus der Schule 
ſoll man nicht plaudern, deshalb verſchweigen wir ge⸗ 
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Aus den Provinzen. 

Ueckermünde. Die Familie des Schlffskapi⸗ 
täus Herrn Zühlke iſt durch eln ſchweres Unglück 
heimgeſucht. Der 24 Jahre alte Sohn Robert, wel⸗ 
cher als Steuermann zur See fährt, iſt während des 
letzten Sturmes in der Nähe von Helſingör durch einen 
gekappten Maſt erſchlagen worden. 

Greifswald, 4. November. Der Privatdozent 
an hieſiger Univerfität Dr. Wilhelm Holtz iſt zum 
außer ordentlichen Profeſſor ernannt worden. 

Grimmen, 4. November. Am 5. d. Mts. 
findet für den biefigen Kreis die Eröffnung der feiner 
Zeit vom Kreistage beſchloſſenen Natural-Berpflegungs- 
Stationen Grimmen, Tribſees, Loitz und Glewitz ſtatt. 
In denſelben wird allen unbemittelten Reiſenden volle 
ausreichende Beköſtigung, in Grimmen und Tribſers 
auch Nachtlager unentgeltlich gewährt, wofür dle Rri⸗ 
ſenden als Gegenleiſtung einige Stunden zu arbeiten 
haben. Die Verabreichung von Branntwein iſt überall 
ausgeſchloſſen. In allen Stationen wird ein Buch 
ausgelegt werden, in welches die Namen derjenigen 
Gewerbetreibenden, Landwirlhe ꝛc., welche Arbelter zu 
haben wünſchen, zur Eintragung gelangen. Den 
Vorzug ſollen indeß ſtets ſolche Arbeiten erhalten, 
deren Ausführung zwar nicht unbedingt erforderlich, 
aber im Gemeinwohl wünſchenswerth iſt, die jonft 
alſo wicht ausgeführt werden würden, und ſoll hier⸗ 
durch vermieden werden, daß den heimiſchen auſäſſi⸗ 
gen Arbeitern die Arbeit entzogen wird. Bezahlung 
wird für die von den Reiſenden ausgeführten Arbel⸗ 
ten in der Regel nicht verlangt, wird ſolche jedoch 
ausnahmsweiſe gewährt, jo erhält ſie uicht der Rel⸗ 
ſende, ſondern fie fließt ia die Kaſſe der Verpfle⸗ 
gungs⸗Station. Mit dem Tage der Erdffsung der 
Stationen fällt alsdaun jeglicher Grund zur Gewäh⸗ 
zung von Almoſen an arme Relſende fort, und würde 
Jeder, welcher dennoch aus übergroßer oder falſcher 
Mildthätigkeit ſich zur Verabreichung milder Gaben 
herbeiließe, nicht nur die wohlmeinenden Beſtrebungen 
des Kreiſes durchkreuzen, ſondern auch ferner die ar 
men Reſſenden zum Müßiggange verleiten. Darum 
weiſe von nun an Jeder, welcher um eine Gabe von 
einem armen Relſenden angeſprochen wird, dieſen an 
die nächſte Berpflegungs-Station und legt alsdann 
zu hoffen, daß die läſtige Haus bettelei in kurzer Zeit 
gänzlich aufhört. 

Demmin, 3. November. Die bieſige Zucker 
fabrik iſt heute in Betrieb geſeßzt. Der Kalkofen iſt 
bereits in Brand und die mit den Maſchinen vorge- 
nommenen Probearbeiten ſind zur größten Zufrleden⸗ 
heit ausgefallen. 


unt und Literatur. wiſſes haft diejenige Lehranſtalt, in welcher ſich der 
Die Herren und Grafen von Schwerin. Kachſtehende heitere Vorfall ereignet hat. In d eſer 


So 


tis äußerſten Schrecken, „is pſt alſo aus mit mir ?“ 


gewiſſe Vogelarten in das Bereich ihrer Fälſchur gen, 


—— —— —— ——ñä—— Sara re 


und 7 Choleratodesfälle vorgekommen. 
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führen und gab deshalb mit Bezug auf den zu er⸗ 
wartenden Beſuch des Herrn Schulraths vorher einen 
Schülern folgende Juſtruktton: Jaugens, wenn St 
eine Frage beantworten könnt, dann hebt die rechte 
Hand, und wenn Ihr fie nicht beantworten föunt, 
dann hebt die linke Hand boch. Als der Her 
Schulrath kam, ſah er zu ſeinem Erſtauntn, daß auf 
jede Frage des Lehrers alle Schüler der Klaſſe dit 
Hände emporhoben, was er als ein Zeichen dafür 
anjah, daß cin Jeder die Frage beantworten lönnt. 
Der Lehrer — ais ein guter Gedankenleſe. — aber 
fragte uur diejenigen Schüler, welche dle rechte Hand 
jemporhielten, jo daß der Herr Schulrath über den 
Erfolg dis Unterrichts ſehr befriedigt war. 

— U ber einen recht höflichen Banknotenfaäl cher 
wird aus Lemberg berichtet: Bei der Poſthaupt⸗ 
kaſſe wurde dirſer Tage eine falſche Zehnguldennott 
sg ben welcher an dem umteren Theile, wo 
ſonſt als Text der auf Notenfälſch li 
Paſſus aus dem Strafgeſetzbuche ſich de, a 
Juſchrift angebracht il: „Verzeihung, wenn ich bier 
nicht die Worte, wie ſie im Originale zu leſen find, 
andringe. Doch würde mir dies beſondere Schwierig- 
keiten machen, da ich doch nicht alle Säge in fe 
Feiner Schrift hätte ſchreiben können. Zum Drucke 
aber fehlt mir der Apparat. Ich bitte dees balb 
wegen biejer Keinen Uxrsgelmäßigkeiten um Verzeihung. N 
Mieſchzellig zeige Ih an, daß dieſe Note einen größeren 
Witt als des ſenſt üßlichen bat, da ich an ihr buch- 
ro 50 Stunden gearbeitet habe, weshalb ich auch 
wicht viel machen kaun. Aber drei habt ich do 
12 ud. Krakau 1884.“ e 

— (Es iR zwei Uhr Morgens.) Dr. P., den 
wan im aller Eile hat rufen laſſen, fleht am Kopf⸗ 
ende der Kranken. Er unterſucht fie gründlich und 
ant darauf mit kumpfer Stimme zu der ihn in äugft- 
licher Erregung anſtarrenden Dame: „Gnädige Frau, 

wenn Sie noch Einiges ar zuordren haben, laſſen Sie 


„„ 
7 > 


Ergagements am „Thalia Theater“ und „Stadtpark“ übren Notar rufen, und wenn Ste etwa noch von 
bekannt und iſt eine Schweſter der Opereiten-Gänge- | religiöjen Skrupeln bewegt find, auch einen Prieſter“.— 


„Um Gottes Willen, Dokior“, ruft die Unglück iche 


Fünf Minuten langes Schwelgen. Die Kranke fällt 
aus einer Ohnmacht in die andere. Wie ſie die Aegen 69 
wieder einmal öffnet, jagt der Arzt: „Verloren find fr 
Sie keine wegs — ich möchte nur nicht der einzige N 


Narr fen, der um nichts und wleder nichts geweckt 
worden iſte 

— (Ein patriotiſcher Reſtaurateur.) Cine der 
größeren Stattonen der nirderſchleſtſch-märkiſchen Eiſen - 
bahn erfreut ſich eines gewiß patrlotiſchen Reſtaura- * 1 
tens, denn er hat in dem Warteſaal neben de N 
Buffet ein Glasſchräukches aufgehängt, in welch em en 
ale Taſſen, Kaunen und Sahnentöpfchen, melde 
unſet Raser auf ſelnen Durchreiſen benutzt hat, auf- 
bewahrt. Darüber prangt in goldenen Lettern die 
Juſchrift: „Mein Kaiſer trank daraus!“ 8 

Köln, 1. November Die kö 2 
zung hat in ciner Zurkular-Berfügung an fämmtlichee 
ihr unterſtellte Kreisſchulluſpektoren auf 
deutung des Handarbeits⸗ Unterrichtes in] der 
ſchule, bezw. den Märchenſchulen aufmerkſam gem 
und die Pflege deſſelden recht ſehr empfohlen. E 
wird namentlich darauf hingewieſen, daß der Hand⸗ 
arbeits Unterricht nicht allein im Arbeiten ſeitens der | 
Kinder, ſondern auch in Anleitung und Belehrung 
jeitene der Lehrperſonen zu beſuuhen habe. Sehr vie⸗ 
len Eltern wird dieſe Anwelſung der königl. Regle⸗ 
rung aus dem Herzen geſprochen ſein, denn Nähen 
und Sticken, Stricken und Strümpe ſtopfen ſind He- 
yflogenheiten, welche wie in unſerer Zeit mehr und 
mah verſchwinden ſehen, und mancher kleine Mann, 
der ſich heute elne Fran nimmt, die große Roſinen 
im Kopf hat, muß es zu feinem und feiner Familie 
Schaden cinſthen, daß der Handarbelts Unterricht, wel ⸗ 
cher dazu dient, die Mädchen zu ſparſamen, zuſant⸗ 
menhaltenden, nähenden und flidenten Hausfrauen 
deran zubtloen, verabſaͤumt worden iſt. Die königliche 
Regierung will, daß der in Rede ſtehende ungen 
äuferft nutzbringend für die Zuknuft uuſt rer . 
lichen Jugend werde, damit er in Haus und Familie 
ſetae Früchte trage; ſie verlangt deshalb auch, daß 
ſich in den höheren Abtheilungen der Märchenſch 
der Fortſchritt zeige, und fie geſtattet, daß die belden 
Stunden, weicht in der Oderklaſſe für Raumlet 
geſetzt find, zum Handarbeits- Unterricht ve 
werden 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in St 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 4. November. Der Senat beg 
heute die Berathung des Weſetzentwurfs über die W 
len zum Senat und beſchloß mit 171 gegen 
Stimmen, in dle Berathung der einzelnen Artikel el 
zutreten. — Die Berathung wird morgen fortgefe 
werden. 

Die Gerüchte von einer Miniſterkriſs w 
den von der „Agence Havas“ für unbegründet er⸗ 
klart. 


1 


Dem „Temps“ zufolge würde dem Botſchafter 
Courtel auf der Kongokonferen: Balay Desculſſon 
belgegeden werden. 

aris 4. November. 
Choleratodeefälle gemeldet. a 

Paris, 4. November. Ein Telegramm des 
Generals Briere de (Ile aus Hanol vom 30. 
Oktober, Abends 9 Uhr 30 Minuten, berichtet: Die 
Truppenabtheilung, welche nach Nenthe beftimmt if, 
erreichte den Nachtrab der Chineſen und fügte dem 
Feinde erhebliche Verluſte zu. Eine andere Abthei⸗ 
lung ſäubert die Umgegend von Thainguyen von Zir- 
ſprengten. Die Lage der Dinge am Weißen Fluß: 
iſt eine gute; vom Rothen Fluß nichts Neues von 
Belang. 

In Nantes ſind geſtern 10 Choleraerkraukungen 


Aus Dran werden 5 


Petersburg, 3. November. In Gegenwart des 
Kuſers und der Katſerin fand heute Mittag der 


Entfeſſelte Elemente. 
Nouan 


"wald August König. 
50) — — 


„Nun denn, jo gebt. mir Papier, Feder und Tlute,“ 
ſeufzte Eduard, „ich muß ja die Berichtigung Eurer 
Forderung ant kennen und daf nicht einmal auf 
Schor ung Anſpruch machen.“ 

Hippolyt holte das Berlangte, dann zog er ſich 
dem Rathe des Frtundes folgend, in ſeia Schlafge⸗ 
mach zurück, um für den Beſuch bei der Gräfin 

Toilette zu machen. 
1 Siegfried zündete die Lampe an und wanderte 

ſchweige⸗d auf und nieder, während ſein unglück⸗ 
licher Freund die Feder raſtlos über das Papler 
gleiten ließ. 


Eine Stunde war verſtrichen, als Eduard tief auf⸗ 
athmend die Feder niede legte und dem Freunde bie 
Schrift überreichte. 


N Siegfried las und nickte befriedigt, dann fügte 
j er einige Zeilen Hinzu, die er und Hippolyt unter⸗ 
ö ſchrit ben. 

„Glaubſt Du, daß die Entführung des Kin⸗ 
des Dir gelingen wird 7“ fragte Siegfried voll herz- 
lichſter Theilnahme. „Können wir Dir Hülfe dabei 
leiſen— —“ 

„Nein!“ fiel Eduard ibm in die Rede, „der 
Beiſtand Barbaras genügt, ſorgt nur, fo gut Ihr 
es vermögt, dafür, daß ich nicht verfolgt werde. 
Haltet Euer Verſprea en und macht nicht eher Ge⸗ 
brauch von dieſer Schrift, als bis ich Euch geſchrie⸗ 
ben habe. Und nun laßt mich für immer Abſchied 
nehmen. Sollten mie einander morgen noch nin ⸗ 
mal begegnen, jo laßt mich meinen Weg geben und 
redet mich nicht an! Lebt wohl, möget Jor das 
Ziel Ener Wüuſche erreichen und ein ungen übtes 
Glück ſtaden!“ 

„und Du grollſt uns nicht!“ 
seine Hand feſthaltend. 

N „Nein, wie dürfte ich es ?“ 

„So lebe denn wohl nod nim unſere beſlen 

Scg⸗aewünſche mit; möge c Dir geltegem, eine 


Farbige ſeidene Surah, Satin 
merveilleux, Atlaſſe, Damaſte, 
Seidenripſe au Taffete Mk. 2,20 
Meter bis Mt. 12,25 verſendet in einzelnen 

toben und ganzen Stücken zollfrei in's Haus das 
⸗Fabrik⸗Dépôt von G. Henneberg (Königl. 


Ab Kaiser. Hoflieferant) in Zürich. Muſter unge⸗ 
end. ee — — 20 H. Porto nach der Schweiz. 


fragte Siegfried, 


Raſch gehoben 

Da ich ſchon ſeit zwei Jahren eine offene Wunde an 
einer rechten Hand habe und während der Zeit immer 
m Verſtopfung und Appetitlosigkeit leide, auch immer 
ehr matt und ſchläfrig i war, fühle ich mich nun 
ER von 3 Schachteln der rn Apo⸗ 
heker R. Brandi'ſchen Schweizerpillen wieder ſehr wohl. 
Wo ich kann, werde ich die Pillen auf's wärmſte 
mpfehlen. Achtungsvoll Fr. Renſch, Muſiker, Weißen⸗ 
| a. Saale. Erhältlich in den Apotheken. 


Börſen⸗Bericht. 
Biettin, 4 November. Wetter trübe. Temp, ++ 5° 
28" 5°. Wind O 


Weizen Anf. feſt, ſchließt etwas matter, per 1000 Klgr. 
luoko 147—154 bez., per November 151 G., ver Novem⸗ 
N ber Dezember do., ver April⸗Mal 164,5—163,5 bez, per 
Mai⸗Juni 166 — 165,5 bez., per Juni⸗Juli 167 G. 
loggen wenig verändert per 1000 Klgr. loko 132 bis 
e Dante 
., Der ta fu iI „ ’ er 
5 Mai-Jmi 188 b Re 


5 e ſtill, per 1000 Klgr loko leicht Oderbr. 125 

bis 126, beſſere Qual. 180—145 bez 

5 Safer unverändert, per 1000 Sgr. lot 126—132 bez 

RÜbÖT ruhig, per 100 Klgr. loro o. F. b KI 51 O, 
ber November 50 B., ber Anril-Met 51,5 B. 

Spiritus ruhig, per 10,000 Liter % loto o Fraß 
1 ber November 44 B. u. G., per November⸗De⸗ 


Detrolemm ver 50 Klgr. Toto 8. 1 tr. bez., alte Uſ. 8,4 do. 
Schmalz Fairbank 40 5 tr. bez. u. G. 


Die Unterzeichnete bittet, Anfragen wegen 
du verkaufender Güter reſp. wegen vakanter 
Stellen gefälligſt mit Briefmarke zur Rüd- 
ſtankatur verſehen zu wollen, da nur ſolche 
Briefe beantwortet werden. 
8 Die Redaktion. 


Bekanntmachung. 
N 1 en eg Fi „Roggen und Hafer 
lud erſucht n uli ie Herren 
0 e Magin ine Worröge kennts den 


7 wird aue drücklich bemerkt, daß jedes Qu 
— aud unter einem Wispel bis zu einigen So 
Nein Zentnern abgenommen werden ſo daß auch der 
emete Produzent feine Vorräthe abliefern kann. 
Königliches Proviant⸗Amt. 
8 15 
An der die b 
| . 5 “ als 
Ocean Od, Bedrerielle, die wi 


A 
dotirt iſt, wieder beſetzt 
volle Fakult ai Beate Geſchich 


chen. 
Köln, den 1. November 1884. 
Der Direktor: 
Dr. Zleken. 


HSBilligſte Lektüre. 
bidde. berſchiedene Journale, wie Gartenlaube, Fl ende 
ter ve. aich Diele wifenschafliche fomplete Judd. 
15 billigen 2 Ausführliche 


antiqu. 
belle gratis und rant 
H. Kramer, Köbelingerſtraße 41, 
Hannover. | 


‚gang 
Pro 


neut Heimath zu fladen, in der Du frei von Sor- 
gen Dich ganz der Erziehung Diines Kindes, widmen 
kannſt!“ 

O ppolyt ſchloß den Freund in feine Arme und 
begleitete ihn hinaus, und als er bach einer ge» 
raumen Zeit zurückkehrte, ſchimmerten Thränen in 
ſeinen Augen. 

„Der Urglückliche!“ ſagte er ia tiefer Bewegung. 
„Er wird nie vergeſſen können, fein Gewiſſen if für 
ihn ein erbarmungsloſer Richter!“ 

„Gewiß.“ midte Siegfried, „ich kana ihn nicht 
verdammen, ſondern nur bedauern . . Doch laſſ' 
ons jetzt unſere eigenen Angelegenheiten nicht vergeſſen. 
Die Gräſin erwartet uns, alſo gehen wir.“ 

Hippolyt köpfte den Paletot zu und zog gedan⸗ 
kenvoll ſeine Handſchuhe an. 

„Wenn wir die Mädchen dort ſäaden!“ warf 
er ein. 


„Daran IR wohl nicht zu denken,“ erwiederte Girg- 


Freundin zum Thie geladen, da konnle ja du Ver⸗ Einem ſolchen ehrebauften und charakter feſten 


ſöhnung nicht ausblelben. Manne mit dem argloſen Herzen etats Rin res konnte 
Aber fie wagte nicht, ein warnendts oder miß⸗ eine Frau getroſt ihre Z kunft anvertrauen, harmo⸗ 
billigendes Wort fallen zu laſſen, die Gräſia hatte auten ihre Anſchauungen mit den ſetnigen, jo durfte 
Ur bereits deutlich zu verſtehen gegeben, daß die ſie ein Leben voll Glück und Sonnenſchein an jener 
Zofe nicht mehr ihr Vertrauen beſaß, daß ſie die Seue erwarten. Ste liebte ihn nicht, aber ſie hatte 
Intilguen ahnte und daß ein Tropfen genügt, um ihn immer hoch grach tet, und vun bewus derte fie ihn, 
die volle Schale des Zormes zum Ueberlaufen zu nun ſchtukte fe ihm ihr volles, ganzes Vertrauen, ja, 
bringen. fie fühlte ſich plöplich wie von uaſichtdarte Macht zu 
Das hatte auch das übrige Perſonal bald erkennt, ihm hingtirgen. 
und aun ſtaud Roſine allıts, fie fühlte ſeldſt, daß 
ihre Stellung im Haufe immer unhaltbarer wurde. 
Sie wußte, daß der Brief, den ſie itzt ins ; 
Bondote brachte, vom Baron von Wolfsburg Vet N 
mit ihrem Scharfſtun errieth fie, daß derſelbe eine! „Geſtatten Sie mie, daß ich Ihnen morgen ein 
Llebeserklärang enthült, fe würde ſich in ihrer ſchnip⸗ Blumenbouquct ende,” ſchrieb er, „ſchicken Sie mir 
piſchen, übermüthigen Wiiſe darüber luſtig gemacht eine Roſe aus ditſem Bouqurt zurück, jo ſoll mir 
haben, wenn ſie noch die volle Gunſt ihrer Gebleterin dies ein Zeichen fein, daß ich lommen darf, um das 
biſeſſen hätte. beglückende Wort von Ihren Lippen zu hören, ſenden 


Sie mir das Zechen nicht, jo will ich denken, es 
Jun de t dee cin. dee en mit ber habe nicht ſeln ſollen, und mit dem nächſten Zuge 


Wie tonig er fe um ihre Ant vort bat, die, wenn 
fie verneinend lautete, weder fi: noch ihn in Verlegen⸗ 


Hand, das Boudolr zu verlaſſen. Die Zeit, in der 


fried kopfſchüttelnr. 
ſie ſich ſcherzhafte Bemerkungen erlauben durfte, war 


„Ich denke daran, weil auch ich eingeladen bin.“ 
„Der Grund zu Deiner Einladung iſt doch leicht für te mer vorüber. 
zu errathen; die Geäſta hat Deine Gruppe ge-) Gräfin Valeska betrachtete lange das Wappen auf 
jehen und biwunkb ert, fie wünſcht Dich krunen zu dem Siegel mit ſtunendem Blick, dann erbrach fie 
lernen.“ ts und holte das Schreiben aus dem Koavert. Sie 
„Hat fie Die das gejagt ?“ mußte unwillkürlich lächeln über die knorrige Schrift, 


verlaſſe ich die Stadt für immer. Aber auch rann 
wied die Erinnerung an Sie mir theuer bleiben, und 
nicht Ihnen, ſon dern uur dem Schidjale werde ich 
grollen, das mir das höchſte Erdenglück: die Liebe 
ktiner edlen Frau ver ſagte!“ 


; Gräfin Valeska nahm des Brief wieder auf und 


„Giſtern ſchon, ich mußte ihr verſprechen, 
vorzuſtellen. Hege nur kelne all zu ſargula iſchen 
Hoffnangen, wenn Du de Enttäuſchuagen Dir er⸗ 
ſparen willſt. Wir wollen ja gern zufrieden ſein, 
wenn wir die Wohnung der Mädchen erfahren, mor⸗ 
gen ſuchen wir fir auf, und mit dieſer Schelſt in 
meiner Taſche will ich uns das Jawort im Fluge 
erobern,” 


« 


XX. 


ſplegelte, aber dleſes Lächeln wich bald einem ern ſten 
As Soruck, als nan ihr Blick von Zeile zu Zeile glitt. 
Es war eine Werbung um ihr Herz und ihre Hand 
in der edelſten Form, in einer fo finrigen und zart 
fühlenden Weiſe, wie die Gräfin ſte dieſem Manne 
nie zugetraut hätte. 

Offen und ehrlich, kurz und gliichwohl erſchöpfend 
laut ten die Worte, es war ketas zu viel und keins 
zu wenig. und dennoch ſprachen aus ihnen eine Br- 
imütbettefe und eine Herzensreinheit, bie auf das sart- 
beſattete Gemüth der junger, liebibedünfugen Frau 


| 


N 
x 


| 


Dich die jo recht die tremberzige Derbheit dis Barons wider- las dieſen Satz noch einm l. Wie gan; anders lau⸗ 


teten dieſe Worte, als die elſerſüchtigen Drohungen 
des Marchtſe! Was ſollte ſie darouf antworten? 
Nie Harte fr das Gefühl der Vertinſamung jo ſchwer 
und drückend empfunden, wie in dieſer Stunde. 
Wü de He jemals einen ſolchen ſtaken und edlen 
Feund wiede finden, wie kim? Maßte ſie nicht 
un ihrer eigenen Zukunft willen feine Hand ergreifen 
und Fftyalten? 


Aus Ihrem Staunen wickte fir die Ankunft der bei. 
den Madchen. 


Gräfin Valeska hatte Befehl gegeben, die jungen ihren Eindruck nicht verfehlen kon⸗ten. Die Bräfin 
Damen bei ihrem Eintreffen ia ihr Bondolr zu füy- les den Belef zweimal. dann ſtützte fir das Haupt 
ren, ſie wollte Re dort empfangen. Siegfried un) auf den Arm und verſaak la Nach den ken. 
deſſen Ferund waren eine Staude ſpäter eing laden,, Wie gaez anders war dieſer Mann geartit als 
fe ſollten im Salon auf die Damen warten. Roſtae der Marchtſe! Sie konnte ihn nur mit Siegfried ver 
konnte ihren Groll kaum bezwisgen, ſie ſah ihre Ja- gleichen, dem er in Bezug auf Herz und Gemüth 
telguen ſcheitern, die verbaßte Meſellſchafteria war als und Cbarakter ia vielen Stüden glich. 


Verlag son F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Soeben erschien: 


Der Kongo. 


Reise von seiner Mündung bis Bolobo. 


Nebst einer Schilderung der klimatischen, naturgeschichtlichen und ethnographischen Verhältnisse des 
westlichen Kongogebietes. 
on 


V. 
H. H. Johnston. 


Aus dem Englischen von W. von Freeden. 
Mit 78 Abbildungen und 2 Karten. 8. Geh. 15 M. Geb. 17 M. 


Herrn Oswald Nier, Berlin. 
„ Garaztiren Sie: 
1. Dass Ihre Weine auf fransds. Boden, der 
dekanutl. die besten, gesundestenWeine 
der Welt produeirt. gewachsen sind? 
Dass dieselben von „# 1. pro Liter an, 
rolse nngezypsie gesunde Natırweine sind ? 
Versenden Sie Preis-Courant ? 
kigebenst * ** 


N Ich übernehme et turn 


utralgise) 


imen, da 
lich parfümirten. u 
Weine nieht mehr trinken } 
wunder sowie ſhrer 
bereuen, dass Sie x 
trunken haben. 
Illustr. ausführliche Preis-Cosranto ver- 
sonde Jedem gerne gratis und france, 


Oswald Mier, !olieferant 


Hauptgeschäft: Berlin C., Wallstr. 28. 
Alleiniger Besitzer der Weinhandlungen: 
Aux CAVES DE FRANCE. ag 


Kamp! zer ie 
cee ac. gate Rück 


Bresias [27 fa. 
n . 82 


Die Resolvirseife, 
erfunden und eigenhändig erzeugt von 


Franz Pichler, f. f. Ober⸗Thierarzt in der 
öſterreichiſch-ungariſchen Armee, | 


En jeden äußeren Defelt und Hautausſchlag bei allen ee e beſeitigt jeden Gebrauchs⸗ und 
chönheilsfehler bei Pferden, heilt ſpeeifiſch jede Lahmheit, ob friſch oder veraltet, und iſt hauptſächlich bei 
Drüſen, Beinleiden, insbeſondere Sehnen⸗Entzündungen, Sattel und Geſchirrdrücken ein radilales 


Die Reſolvirſeife ift zum Theil aue Extrakten diverſer Alpenkräuter und Harze zuſammengeſetzt 
und ift vollſtändig frei von allen Canthariden und Bliſtern, die ſämmilich aus den der Geſundheit höchit 
. Wies 12 a bereitet 1 5 üalichen Gigenſchaf 

old e wurde wegen ihrer vorzüglichen Eigenſchaften und raſchen Heilerfolge von land 
wirthfehafilichen Vereinen, Veterinären und zahlreichen Gutsbeſitzern wiederholt mit ehrenden Zeugniſſen 
1 Sli en Dankſchreiben ausgezeichnet. 
1 Reſolvirſeife von 50 Ge. Nettogewicht, für 10 kranke Pferde ausreichend, Mk. 2,50. 


4 . 120 * * * * * * 
Iodem Stüc Reſolbirſeſfe wird eine genaue Gebräuchsamvelfung in deuticher Sprache beigefügt. 


neral-Bertrieb für alle Welttheile bei 
Wasilewski & Pilaski in Waͤrſchau. 


Niederlagen in Deutſchland: Berlin: Hauptdepot bei J. C. F. Neu- 
man & gon, Hoflieferanten, Taubenſtraße 51/52; Metz 4 Cie. in 
Stieglitz; Potsdam: Micekard Brunnert; Bieslau: Ed. Eros; 
Dresven: Chr. Schubart Messe; Leipzig: Oscar Preh; 
Poſen: R.Barelkowaki; Preuß.-Stargard: sudensklæ& Behrend 
und in allen reuommirten Apotheken und Droguengandlungen des Ju⸗ und Aus⸗ 
s lan des. ser Um Nachahmungen vorzubeugen, iſt jede Schachtel R ſolpir⸗ 
flehender, geſetzlich deponirzer Schutzmarke und unſerem facſimile verſehen. 
g Wasllewaki & Pllaski, Warschau. 
Wieder verkäufer erhalten entſprechenden Rabatt. 

Wegen Uebernahme von Niederlagen bittet man, ſich an das General⸗ 

Depot nach Warſchau zu wenden. 


Mit freurizem Guß eilte ſie ihsen entgegen, fie 
ſchloß Anng in ihre Arme und zog fe arben ſich 
auf din Oven nieder. 


„Se böſes Kis d“ ſcherzte fir, weshalb ſagten 
Sie wur nicht die Wahrbett? Ich weiß es wohl, 
Sie wollien meinem Glück nitzt im Wee ſtehen, 
Sie wollten dem Manne, den Sie lieben, entſagen, 

7 * Ein Gier ne Sheet 


für 
Handlungs - Kommis 1858 
von 


Ferein 
| in Hamburg. 


Monat Oatober 1884. 
150 Bewerber wurden placirt. 
583 Aufträge blieben ultimo schwebend. 


1810 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als 
Bewerber notirt. 


Anm. Die bei uns angemeldeten Vakanzem 
werden in der „Hamburgisehen Börsen- 


Halle“ jeden Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend veröffentlicht. 


Empfeole mein reichhaltiges Lager von 


Heſanghüchern. 


Bollhagen, in Halbleder zu 2,50, 
in Ganzleder zu 3,00, 


— 


* 

> in Goldfchnitt und 
teichverziert, Leder · 
baude zu 4 u 5 M, 

a desgl in Chagrin zu 
6 und 7 M, 

di desgl. in Kalbleder v. 
8 M. an, 

2 desgl. in Sammet mit 


reichen Beſchlägen zu 6, 
8, 9 und 10 M, 
2 Ueneſt/ dirsjähri..e Muſter 
in Kaldle er und Sammet mit den 
feinſten Thüringer und Par ſer Be⸗ 
ſchlaͤgen zu 10, 12 und 15 M. 
Porſt, in Halbleder zu 2,00, 
in Ganzleder 2,50, 


* 

8 in Goldſchnitt und reich⸗ 
verziertem Lederbande 
m 3 M., 
eleganteite zu 4 bis 6 M., 

4 in Kalbleder und Sammet 


von 6 M an 
Stargarder, Greifswalder und 
Stralſunder Geſangbücher in 
großer Auswahl. 
Katholische Gebeisücher. 
Die Einprägung von Namen findet 
auf Wunſch gratis ſtatt. 
a Es = En en taufend 
e angbücher auf Lager, daher arb 
Answahl. e e 
Atte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3—4. 


Löwenktauen 
für Sargfabrikanten, 


ALegant geſchnitzt, vergold. od verfiib. Verſandt nur 
janz Deutſchland Fabrik und Lager gegründet 1872 
von J. Scholz, Berlin, X., 
Reinickendorſer⸗Straße 49. 


= 


70150) 64 655 67 80 704 16 ER: 83 RR 961 


well ich * verrathen halt'“, 
liehe!“ 


goſſen, ſie war nicht darauf vorbertitet geweſen, dp 
die Bräfin diefes Geheimniß kannte. 

„Wer ſagte Ihnen das?“ fragte fie leiſe. 

„Siegfried delaunte mir allts; da waren Ihre 
Beweggründe leicht zu errathen!“ 

„Ich thal's ja zur ſeinetwegen! Fragen Ste 
Jene, fe wird es Ionen b ſtätig n.“ I 

„Ich fürchte wur, Irene deskt ebenſo thöricht, wie 
Se. fagte die Gräſta mit leiſem Groll. „Ste 
iſt ja eteufalls vor dem Maunt, ber fle liebt, er; 
flohen!“ 

„Weill ich die Gründe meiner Sch veſter anerken⸗ 
nein muß eitwlterte Irtne, die neben den beiden in; 
einem Sell ſoß 

„Gründe, Gründe, was find Gründe!“ fuhr Grä⸗ i 
fin Valeska achſelzuckend fort. „Da glaubt Ihr 
beite, durch Eure Flucht und Eure Entſagung den 


i 


Beides Herren einen großen Vienſt zu erztigen, aber Lächeln, 
Ir denkt nicht daran, daß Ihr gerade daduch fie, gen und blickte ihr tief in die blauen, feucht Ihm 
Was liegt denn denen, die Euch wernden Argen 


unglücklich macht 
Kirber, daran, daß Euer Beuber im Gtſängniß ür 
Ich gebe jn zu, 


— — 


Ziehungs⸗Liſte 
zu 2. Klaſſe gr Kal. Preuß. Klaſſen⸗votterie 
m 4. November. 
6 unter 600 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt If, erhielten 
den Gewinn von 105 Mar’, | 
(Obne Garantie.) 


26 50 59 61 140 2091 310 28 48 69 (120) 
— > 4 38 54 61 675 728 (120) 34 72 807 


1146 95 52 53 55 61 66 235 89 867 93 459 531 
51 62 608 43 58 64 738 825 96 902 31 47 
(120) 60 88 90 

2031 105 243 309 447 52 583 (650 712 d 
17 18 21 56 846 989 4 

8192 203 19 25 309 73 496 540 87 (120) 608 
33 52 733 (120) 800 73 85 920 46 78 97 (120) 

4062 91 107 14 16 35 89 242 77 84 813 34 419 
50 73 512 621 68 98 705 51 825 27 (120) 
55 63 69 939 65 

5155 77 232 57 66 88 301 30 58 66 67 72 412 
(120) 43 65 78 (120) 92 518 (120) 28 638 
(120) 46 (120) 85 732 821 33 37 92 (1200 
909 26 55 73 99 

6221 38 310 46 60 426 80 44 (120) 62 560 71 
693 731 859 975 

7003 27 49 69 92 119 69 209 37 43 (180) 91 
92 319 3 78 420 (120) 25 (120) 75 670 99 
703 14 46 (180) 

8086 116 88 91 (120) 263 96 370 448 536 56 

* 605 59 69 753 (120) 59 68 843 78 942 47 76 
„9000 30 31 398 405 24 44 698 709 33 846 
(20) 48 63 78 901 8 71 85 
10037 80 189 218 22 72 82 (150) 351 428 57 


80 99 7 
11014 cam) 41 46 80 168 231 382 407 11 76 
89 525 23 (180) 42 62 68 676 78 79 740 55 
81 (120) 86 844 (120) 962 
12122 67 92 244 8089 331 66 406 16 18 77 86 
586 68 62147 796 870 
13027 41 103 54 67 (180) 76 91 200 835 445 
54 99 (120) 660 782 35 42 79 808 (120) 18 
43 46 932 
14006 26 106 9 87 274 338 57 71 409 40 52 
56 (120) 548 (150) 628 99 758 915 44 
15003 46 94 370 85 92 403 21 60 72 605 53 
716 85 848 95 
16063 250 332 33 (120) 57 87 475 86 604 62 
9 718 63 (180) 74 81 85 (120) 841 910 (120) 
7 (120) 26 55 65 
17022 78 150 (150) 54 (120) 206 (150) 43 72 
98 308 24 25 96 411 31 32 34 75 81 546 54 
89 95 654 90 727 86 58 76 90 816 86 59 72 


18031 55 79 99 100 39 439 58 67 (150) 581 


3 51 52 66 
512 26 44 78 781 867 


642 78 742 44 813 
19009 41 95 205 428 
1 78 925 27 


89 9 
20101 18 72 301 4 58 427 505 12 24 56 747167005 93 165 221 40 50 92 364 417 50 71 95189085 52 93 


67 84 812 54 907 (120) 17 84 63 78 96 

21019 20 95 112 40 43 59 214 810 (120) 45 65 
94 448 63 99 502 6 (120) 27 39 601 19 (1200 
9 = 73 76 718 807 8 14 19 68 62 916 517 

22007 He 122 25 32 73 92 244 327 656 704 
(120) 881 49 79 

23001 14 39 48 (120) 62 69 79 188 238 40 42 
84 91 489 515 26 654 (120) 706 45 842 62 
915 87 95 

24081 75 117 24 58 89 210 40 464 599 640 
745 75 83 85 86 (180) 821 50 981 

25028 51 63 81 153 (120) 56 209 12 46 (150) 
48 52 78 84 802 32 58 73 483 501 (120) 91 
690 756 75 802 51 80 94 

26002 6 12 56 61 104 12 (120) 30 87 214 20 39 
43 67 402 (120) 6 58 (240) 531 77 636 88 
59 72 76 79 704 43 861 

27014 18 89 40 71 79 85 145 55 62 76 340 1403 
58 501 18 44 625 33 58 973 (120) 75 

28064 71 172 284 327 37 38 99 405 45 45 518 
24 37 (120) 95 700 41 90 856 65 78 (120) 917 

29056 129 71 84 213 16 (120) 25 43 58 75 302 
24 52 71 98 436 84 91 546 66 81 611 769 
868 80 918 52 63 69 91 

ge 81 170 200 63 81 (120) 88 356 401 4 

7 (120) 55 501 18 81 684 785 820 972 79 

31009 85 90 121 63 81 207 69 374 (240) 445 
77 583 620 770 989 

32162 245 83 314 438 606 13 76 734 65 817 
59 79 908 55 

33001 - 31 (120) 75 110 204 835 38 (120) 429 
45 u. 64 69 680 94 726 98 800 13 42 


907 6 

34014 65 128 86 210 16 21 44 60 94 371 91 

400 23 41 59 68 528 706 883 918 71! 

35135 223 34 49 71 86 407 39 509 34 73 601 
28 79 91 706 9 848 67 

36029 39 58 161 72 78 205 18 18 75 78 353 92 
—— Sn 7 565 664 (120) 70 709 62 68 (120) 


37012 14 70 118 (120) 33 43 210 31 (120) 1874 
406 21 607 26 44 62 73 83 89 (120) 710 13 
(120) 18 49 824 36 54 78 

38104 53 289 332 (120) 55 425 84 41 654 765 
92 817 59 962 91 

39014 (120) 25 34 91 114 93 280 309 (120) 
15 77 559 622 709 43 70 833 88 910 14 80 

40022 51 126 28 35 47 86 (120) 92 (120) 230 
72 (120) 342 400 520 (120) 27 47 616 (150) 
90 750 830 59 994 


daß auch ich ihn ſchein ein Vorwurf daraus gemacht werden, und Nie- 
mand wird von Euch fordern, daß Ihr deshalb auf „tunig Sie den Reiter Ihres Lebeus liebten, jo —“ 


Glübende nuit baue das Antlitz Aus a's über. Euer Lebensglück verzichten ſollt.“ 


die jetzt ihre Faſſurg wiedergefunden hatte. 


wir die Parias der Geſellſchaft bleiben. 
und kürfen wir denen, 
smutbes, grädige Frau; verblendet von der Lelben 


die Folgen einer ſolchen Heitatd nach, unter dieſen 
Folgen aber müßten wir alle leiden.“ 


daß es gerade nicht angenehm ib, Zufunft Stlegfried's geflalten koͤnnte, wenn ich feine 
* 1. — . von Keinen berfänvigen Den- Sale Ware fragte fe. 


‚41026 59 207 13 21 76 (120) 804 19 45 428 38 
42 75 85 500 (120) 17 40 614 34 743 67 806 
71 906 26 (150) 

42047 71. 805 13 85 86 491 514 75 616 
99500 75 (180) 86 93 99 (120) 713 (120) 25 zeichen und zwar: 


1 


805 
‚43194 219 99 307 85 425 88 520 48 83 627 


160064 97 139 244 80 376 486 60 515 20 50 


165047 67 78 80 95 141 70 2 6 32 43 63 73 342 


„Ja, das dachte ich mir, und da ich wußte, wie 


Sie von mir nicht annehmen wögen.“ 
5 „So glaubten Sie, Sie brauchten nur zu ent⸗ 
„Und dennoch wird auch unſer Name durch das sagen, dann werde vieſer Wunſch in Erfüllung gehen. 
Sabrechen unjeres Bruders entehrt,“ ſagte Asana, Mein litbes Kind, ich brwundere Ihren Edelmuth, 
„Dür⸗ der mir Sie nur voch thrurer macht, aber Sie er⸗ 
‚fen wir dem Manne, den wir lieben, dieſt Unchre reichen damit nichts. 
auſ burden? Sit würde ſich als Blelgewicht an ſeise Liebe Siegfrlede zu demſelben Opfer fähig ſein könne, 
derſen hängen und ihn gar bald an frudigem und daß daran Itre großmüthige Abſicht fritern 
Schaffen bi⸗dern. In den Kielſen, mit denen fiermüfle. An dem Tage, tn derſelben Stunde, in der Graſta Baleska wandte ſich nun zu Irene. 
verkebren müſſen, würde man auf uns mit maden er mein Haus verließen, war er hier, und als er 
der Geringſchätzung binunterſehen, wir, bie Schweſten S te nicht mehr fand, errielh er ſoſort, daß Sie ſeinet⸗ großes Unrech, begangen,“ 

'cisı6 Vabrrchers, müſſen es uns gefallen laſſen, daß wegen dieſe Trennung gewünſcht hatten. Die volle Vorwurf. 
Das löanen Wahrheit erfuhr er nicht, ich aber erkaunte ſogleich, 1 
nicht zu- daß meine Liebe boffaungslos war. Er ſagte mir, 
daß er nit von Ihnen laſſem könne und werde, daß Wehmulh das Haupt wiegend. 


laſſen. Leſen Sie dieſen Brlef.“ 


ſagte fie 


die wir lieben, 


ſchaft ihrer Liebe denken dicſelben jetzt noch nicht über 


Liebeswerben unterſtütze.“ 

Ein Glücksſtrahl leuchtete aus den * Nano, * 
aber noch immer ſchüttelte ſie ablehnend das blonde 
Haupt. 


ſchttt — — “ 
Um die Lippen der Gräfin zuckte ein troniſchts l 
fie hielt die Hand Annas feſt in der ihri wichen ſind.“ 


„Ich mußte c thun, um wir eine 


ich, daß ich verzichten mußte, fuhr Gräſtn Valtska 
fort; „mein ganzes Wü ſchen giag nur noch dahin, 
ihn jetsp Kuck zu ſehen.“ 


„Und da dachten Sie, wie ganz anders ſich die 
ortſetzung folgt.) 


51 (150) 724 803 952 (180) 85 | son ber 


Laurahütte mit 


von der 
Königshütte mit 


41006 74 154 203 45 87 421 86 515 22 39 72 


91 626 707 65 68 809 13 25 32 50 
45121 58 90 281 360 498 602 (240) 36 40 46 
58 (120) 74 90 99 705 980 


1 
46030 113 77 300 51 481 562 82 619 52 63 


788 826 51 70 (120) 

47042 64 95 131 53 59 77 90 91 240 321 (120) 
905 93 447 67 542 83 644 712 857 66 (120) 929 
8086 158 73 234 81 84 330 90 426 51 95 508} 
16 55 80 614 770 (150) 73 76 (120) 851 98 

49153:77 332 464 75 509 98 97 827 971 

50004 14 (120) 25 53 101 30 38 (150) 77 298 
24 50 (120) 69 92 338 44 78 512 42 611 68 
731 45 905 (120) 35 (150) 41 

51008 20 (120) 150 53 83 275 321 41 68 77 
414 75 (150) 554 82 96 613 dos (150) 18 
40 31 61 75 82 954 

52018 42 54 70 140 57 229 40) 398 
512 65 624 727 (180) 41 

53043 50 62 104 339 607 020 43 769 73 806 
48 56 67 918 25 26 70 

51084 130 52 (120) 79 215 74 811 29 66 436 
35 15 511 630 45 62 771 86 8238 51 57 921 

4 

550%4 97 111 26 43 212 93 473 523 27 45 49 
56 614 42 48 68 73 734 806 914 42 78 

56087 211 29 93 359 81 96 423 53 77 015 28 


verſehen iſt. 


erkennbar trägt, ſtammt nicht von unſeren Werken. 


Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte, 
Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau⸗ und Hüttenbetrieb. 


Graues und rothes Haar!!! m 


++ 
475 84 unſchädlich ſofort echt ſchwarz, braun und blond zu färben durch „Extract Japouais“, genannt „Melanogene 
von Hutter & Co. in Berlin (Depot bei Th. Pee, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60) in Kartons a4 


Für den Erfolg garantirt die Fabrik. er 
mee Goldene Medaille Porto Alegre 1881. 


Carläde een de, 


liefert feuer-, fall⸗ u. diebesſichere Kaſſenſchrünke, Thür⸗ u. Gewölbe ⸗ 
8 Panzergewölbe, Gewölbe ⸗E nen. 8 7 
Einmanern mit 923 Vorrichtungen u. dergl., eiſcrne Ka 


5 982 0) a a 8160 400 42 | : e n pr valg cr 2 * > N 
t Se Fi aan I 1 
79 5 der * 9 Die Konſtruktion hat ſich bet dem * 


692 94 750 5 92 819 21 41 78 935 68 
59030 87 91 96 172 256 58 366 489 52 63 85 
85 561 (150) 70 92 639 63 (120) 74 91 (180) 
56 81 93 960 90 


Brande des Ausftellungsgebändes in Porto Alegre in Braſilien E ' ; N 
Kaſſen — 1755 7 ie 2 — 
ö * nungen ſind zu beziehen durch die Aal: ©. Ade 8 
Ä Gofiefexant, Berlin, dale e 168, ae ee m — 
2 aiſerl. Landes⸗ un ezirkshauptkaſſen 
Lieferant Lothringen, der königl. württemb. u. großh dal. 
Somainen-Direltion, der 11 ofbank, der württemb. Noetabauk, Ver · 


600 5 8 12 83 45 47 700 17 36 59 843 45 94 


932 94 


61000 87 104 13 258 60 (240) 78 (120) 344 51 
52 76 586 93 677 725 74 88 888 922 2211 22 > einsbanf, der bad. Bank, d odenkreditbank für Elſaß⸗Lothtengen . 
89 (120) ä — bebeutenbfien Banttnri tute Deutſchlands, der Schweiz xc. 


62094 107 (180) 72 264 93 370 437 47 63 5157 
(120) 60 685 91 706 

63038 86 146 296 431 34 69 96 516 22 67 70 
606 29 44 54 55 73 727 804 50 87 945 (120) 
50 51 66 

64000 110 318 23 448 525 750 (180) 61 829 961 


Höbel- Spiegel- und Polsterwaaren 


in durchaus Maps Arbeit vom einfachſten bis zum feinſien Genre, zu ſehr billigen Preiſen 
Muſteralhum und illuſtrirten Preis kourant G. franko 


Valois « Ernscke, Berlin, O., Breiteinaie £ 6. 
5 Kainid. 


122 30 60 85 231 52 98 322 88 1 
beſtes Düngemittel für Wieſen, pro Centner incl. 


86 412 552 75 83 632 98 811 65 94 950 

66102 61 82 302 411 18 39 61 65 71 541 605 
97 99 713 27 814 30 38 (120) 50 76 (120) 
95 901 17 


465 513 49 658 86 703 82 827 63 902 (150) 


539 40 46 56 92 607 49 727 (160) 32 805 
20002 28 133 200 49 62 (150) 68 81 477 610 


34 (120) 902 16 33 


68028 10 54 73 (180) 322 55 62 405 582 84] 18 89 712 69 85 (180) 94 800 20 51 56 57 S 
635 709 (120) 16 827 59 990 91081 71 87 1 (210) 203 40 55 (120) 61 2% 46, ohne Sack und bei größeren Poſten billig 
(120) BE 2 vr Superphosphat pio Center 5 „AM 


69079 105 83 97 319 31 61 94 420 64 508 92] 305 73 75 89 (120) 464 551 601 60 708 (120) & 
601 2 701 48 51 71 823 41 72 (120) 35 (120) 813 61 

70054 58 65 94 98 119 235 46 48 305 28 95 92206 401 644 808 15 58 91 907 77 95 
475 90 518 81 644 845 66 88 925 99028 103 30 60 64 73 332 34 57 84 (1200 432 

71149 (120) 62 216 20 67 70 351 496 513 47 42 59 73 555 (150) 56 71 78 621 86 777 (120) 
71 (120) 73 875 97 962 75 823 33 63 78 (120) 75 949 55 79 

72018 117 289 96 (120) 346 67 414 (120) 50494041 14997 291 301 49 404 6 (120) 501 32 
= 619 97 707 33 71 88 809 55 97 918 29] (150) 758 73 970 86 (120) 


150 . 
78037 132 64 207 21 46 83 Par: 413 19 38 543 
” Eltern 


(120) 63 746 852 (180) 7 
74026 71 242 55 380 90 436 60 556 610 720 
817 26 77 979 97 (240) von 8 unter zwölf Jahren werden auf die „Deutſche 
75055 76 91 120 75 266 87 94 98 368 426 52 Militärdieuſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt in Hannover“ 
(150) 504 47 646 94 842 913 71 94 aufmerkſam gemacht. Zweck derſelben: Vermind erung 
76001 (150) 4 18 35 46 (120) 57 (150) 79 102 bezw. leichtere Beſchafſung der für die Dien enden zu 
33 (120) 40 212 317 54 524 85 94 641 875 — enden Geldopfer unter nicht fühlbarer Mithelaftung 
963 71 (120) . reiten; Verſorgung von Invaliden ꝛc. — Für 
77044 77 87 91 (150) 235 314 48 91 591 623 2 zwiſchen 9—12 Monaten alten Knaben beträgt 
240) 57 724 898 beiſpiels weiſe die 11 Dei wo 1000 . 
685 746 | Kapital, letzterts yälig im Falle der Einstellung des 
5 2 77 84 91 (150) 845 60 85 900 15 23 25 


Albert Lentz, Steitin 
Frauenſtraße 51. 


Max Berchard 1, 0 
Beutlerſtraße 16—18, 


i empfiehlt ihr großes Lager 


von ſämmtlichen 
Möbel⸗ 
Spiegel⸗ und Polſterwaar 
son den elufachſten bis zu den eleganteſten Holze 
— a 


Beutlerſtraße 1618. 


78136 (120) 246 79 (150) 427 48 45 
Verſicherten in das ſiehende Herr du in die ya 


enmalig % 199,60 , jähelich A 19,50 > 
79031 34 60 187 204.46 326 27 (ahh 65 et Im 1, Semefter 18% winden deifidert 7519 Mnaben Hochfeinen oſtindiſchen dur, 
533 72 85 91 96 605 16 45 50 76 701 3 11 mit 4 8 220 550— „ Kapital — Prospekte ꝛc. un: beet aus. ideas, Tekfetbet n  Miezrhäl 


entgeltlich durch die Direklion und die Vertreter. 


Flechten 1 Mark, 
Uhrketten 2 Mark, 


ſomie ſäm tliche r Haarar⸗ 
Schellen, Peoräden, Uhrketien, Sia. 
men Trauerweiden, Broſchen 
ons, Halstetten ze. werben zu den 
bulligflei Preiſen angefertigt, 


P. Werner, 


846 908 (150) 38 39 42 50 66 69 

80038 40 81 86 101 28 73 252 56 (120) 300 8 
32 46 691 826 41 992 

81006 86 135 236 352 430 73 609 78 810 999 

82031 51 114 31 217 32 329 454 99 504 7 21 
734 50 834 93 901 5 

83013 982 24 65 156 81 (120) 241 301 15 81 

64 76 505 55 661 63 * 768 (120) 73 

75 876 0505 903 41 46 9 

84056 131 34 74 78 220 66 55 407 16 90 99 
529 94 629 46 83 (180) 90 97 734 71 88 901 


29 51 
85021 61 130 253 893 404 24 75 514 39 630 
85 (180) 766 82 90 95 (150) 829 55 918 64 
86008 12 34 127 68 74 231 86 809 (120) 66 72 
79 99 437 46 51 529 33 71 (120) 636 72 737 
(120) 45 90 860 87 


Senken 165. 
inter dem alten Matbhaufe. dem alten ker 
87019 61 132 289 93 372 76 87 426 589 649 
68 94 95 718 29 821 


1 ummi- fiel. Bent Anm 
1 gu F 
verſ. . ver. Anweilung 3. Mettung 

88040 (120) 77 (120) 106 75 215 84 48 49 56 Unentgeltlich 


— — 2352 er; Mehrere tüchtige Brunnen macher » Geſel 
ch ohne Wiſſen vollſt. zu dauernde Beſchäftigung bei ns Lohn. 

78 365 70 88 400 84 92 512 18 684 776 84 beſeitigen . O. 8 Merl 

893 (120) 932 66 69 83 95 Roſenthalerſtraße 62. 


für Deutſchland 
H. M. o. Kuauer 
in Halberſtadt. 
2 Literflaſchen frankd gegen Nachnahme vol 
5 A 60 . 


en, 


CCC 
Ser. „Holz ſchuhe aller Art 


lief 


ert gut und billig A. Friedrichs, 


in C., Neuwedell. hannes 
Brummen bote 


„Fücchten Sie nicht, daß ich unglücklich werde,“ 
ſchere die Gräfia, „ich gebe Ihnen die Verſſcherung, 
daß ich dleſen kurzen Traum ſchon vergtſſen hade. 
Ich will Ihnen ein Geheimniß anvertrauen, liche 
Ste bedachten richt, daß die ‚Anna, und mich dabei auf Ihit Verſchwlegenheit ver⸗ 


„Nun nachdem Site mir dae Opfer bringen, das 


| 


Zögernd entfaltete Anna das Schreiben des Barons; 


„Auch Sie haben an dem geliebten Manne ein 
wit leiſem 


„Ste türfen mir dieſen Vorwurf nicht machen,“ 
erwiderte Irene mit einem Lächeln voll ſchmerzlicher 
„Ich will ja nicht 
For. Gründe für ihn keiae Geltung hätten und daß leugaen, daß ich den Freund Siegfeteds liebe, aber 
ich ihm nicht anders das ken könne, als wenn ich ſcin es iſt noch nicht ausgeſprochen, daß er meine Liebt 


2 Er hat die entſchribdende Frage noch nicht 
„Er konnte es nicht, well Sie dieſer Frage ausge⸗ 


Antwort 
„Und nachdem ich biefe Worte gehört hatte, wußte] zu erſparen, die uns Beiden peinlich geweſen wäre.“ 


Wir bitten unſere Kundſchaft und die Konſumenten Katie 
65 Walzeiſens genau darauf zu achten, ob daſſelbe mit unſerem Fabrik⸗ 


Walzeiſen, welches einen dieſer Stempel garnicht oder nicht leicht 
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Die Möbelbandlung = a 
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